


Das Fehlen von Studenten im regulären Hochschulbetrieb zieht zudem wirtschaftliche Verwerfungen 

in den Studentenstädten und den umliegenden Regionen nach sich. Nicht zuletzt führt dies zu: 

fehlender Umsetzung von Forschungsprojekten in den Hochschulen mangels in den Laboren 

tätiger wissenschaftlicher Mitarbeiter, 

fehlendem persönlichen Austausch zwischen Studenten und Professoren bzw. 

wissenschaftlichem Personal 

Verzögerungen bei Ausgründungen und innovativen Startups aus den Hochschulen, 

Verzögerung bei der Verfügbarkeit von Absolventen für den regionalen Arbeitsmarkt, 

geringerer Vermietung von Studentenwohnungen, 

fehlenden flexiblen Arbeitskräften in der Gastronomie, im Einzelhandel und bei privaten 

Weiterbildungsangeboten, 

Verlust der Attraktivität und Lebendigkeit der Innenstadt durch ausbleibende Umsätze im 

Konsumbereich. 

In den letzten Jahren hat die Zusammenarbeit der sächsischen Wirtschaft mit der Hochschul­

landschaft und den angeschlossenen F&E Einrichtungen im Freistaat stetig zugenommen. Die enge 

Verzahnung mit der Wirtschaft sichert einen exzellenten akademischen Fachkräftenachwuchs in 

unseren sächsischen Unternehmen, woraus praxisnahe Forschungsprojekte in zukünftigen 

Technologiefeldern als auch umsatzstarke Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen 

entstehen. Fachkräfte vor Ort auszubilden und diese nach dem Studium hier zu halten, sollte 

angesichts der demografischen Entwicklung des vorhandenen Fachkräftemangels für uns alle 

vorrangiges Ziel sein. 

Deshalb drängen wir als Wirtschaftsvertreter bei aller Vorsicht und mit gebührendem Respekt vor 

den Auswirkungen der Corona-Pandemie für eine rasche und umsichtige Rückkehr zum 

Präsenzunterricht und zur Wiederaufnahme der Kooperationen mit den Unternehmen in Projekten, 

Praktika und Abschlussarbeiten. 

Für einen persönlichen Austausch stehen wir Ihnen dazu gern zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen

Hans-Joachim Wunderlich
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